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Zur Lage. 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Kreuzzeilung“ vom 


Sonntag folgenden, Aufſehen erregenden Artikel, der aus der 
Umgebung des Kaiſers ſelbſt zu ſtammen ſcheint: Die Kaiſer⸗ 
begegnung in Peterhof hat, wie es nicht anders zu erwarten 
war, der europäiſchen Preſſe Stoff zu Erörterungen gegeben, die 
auch heute noch fortdauern, während über die Abmachungen, 
die angeblich dort getroffen fein ſollen, die Anſichten ausein⸗ 
ander gehen. 

Wir ſind in der Lage nochmals betonen zu müſſen, daß 
der Beſuch Sr. Majeſtät des Katſers und Königs Wilhelm 
am kalſerlich ruſſiſchen Hofe zunächſt nur einen rein per⸗ 
ſönlichen Character hatte, bei welchem die politiſchen Fragen, 
die Europa heute bewegen, nur in zweiter Linie in Betracht kamen. 

Es würde natürlich naiv erſcheinen, wenn man läugnen 
wollte, daß die Reiſe Sr. Majeſtät nicht auch von Ein⸗ 
fluß auf den Lauf der Dinge in Europa geweſen ſein möchte, 
dazu iſt ſie ein viel zu bedeutender Act und wird vielleicht 
erſt in der Geſchichte die Würdigung erfahren, welche fie 
verdient. Se. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm 
übernahm den Thron ſeiner Väter in dem Sinne des Frie⸗ 
dens und ſeine Meerfahrt ſollte bezeugen, daß er beſtrebt ſei, 
auch in ſeiner Perſon der Schirmherr deſſen zu bleiben, was als 
heiliges Vermächtniß ihm anvertraut wurde. 

In dieſem Sinne verließ unſer Kaiſer ſein Vaterland 
und dot den nordiſchen Herrſchern feine Hand als Freund und 
Friedensfürſt. 

Wohl war es von vornherein klar, daß ſolch' entſchiedenes 
Auftreten dem Ausland wenig genehm bleiben konnte, und daß 
man von deutſchfeindlicher Seile ſich bemühte, der Reiſe des 
Kaiſers Motive unterzulegen, die nichts Anderes bezweckten, als 
das Land, welches den europätſchen Friedensbund vereint, für 
egolſtiſch hinzuſtellen, nur zum Vortheil Preußens und des deut⸗ 
ſchen Reiches berechnet. 

Es liegt uns fern, derartig erbärmltche Inſinuationen 
bekämpfen zu wollen, wir wollen vielmehr allerhand Gerüchte, 
welche auch in die deutſche Preſſe über etwaige Abmachungen 
in Peterhof gekommen ſind, auf ihr richtiges Maß zurückführen. 

Die übertriebenen Friedenshoffnungen, die man auf einer 
Seite an die jüngſte Wendung der Dinge knüpfte, bleiben 
entſchieden ebenſo zweifelhaft, wie die Behauptungen derer, 
welche jeden Einfluß auf längere Erhaltung des Friedens um 
jo mehr in Abrede ſtellten, als fie betonten, daß die einmal 
geſpannten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
nicht mit Höflichkeitsformen aus der Welt geſchafft werden 
könnten. Man glaubte zur Bekräftigung dieſer Anfıhi hervor⸗ 
heben zu müflen, daß Rußland ſeinem Drängen nach Conſtanti . 
nopel niemals entſagen werde. Mag dies mehr oder weniger 
zutreffend ſein, ſo glauben wir doch behaupten zu können, 
daß ſelbſt nach dieſer Richtung hin die ruſſiſche Politik ſich zu 
einiger Ueberlegung geneigt zeigt. 

Wir wiſſen wohl, daß ein ewiger Friede dem Vordringen des 
Panſlavizmus gegenüber nicht möglich iſt, wir wiſſen aber 
ebenſo gut, daß gerade dieſem Vordringen des Panſlavismus 
zur Stunde von maßgebender Seite entgegen getreten wird 
Ob ſolche Beſtrebungen von Erfolg gekrönt ſein werden, bleibt 
eine andere Frage, und in dieſem Sinne können wir wohl 
jene verſtehen, welche dem europäiſchen Frieden nicht allzugroßes 
Vertrauen eutgegenbringen. 


1 Von der Höhe. 


Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(33. Fortſetzung.) 

Noch einige Paſſagtere halten den Weh nach oben gefunden, 
doch weder Gruner noch Max waren unter ihnen, die Boote 
ſchon abgeſtoßen von dem ſinkenden Schiff und die Letzten ſanken 
mit ihm. Es war das ein grauenhafter Anblick für die in den 
beiden Booten Befindlichen, welche nichts — gar nichts zur 
Rettung der Unglücklichen zu thun vermochten; ein gräßliches 
Geſchrei verzweifelter Todesangſt drang ſchrill durch dle Luft 
und Schiff und Menſchen waren verſchwunden. Wirbelnd drehte 
ſich das Meer über der Stelle, die Lücke ausfüllend, welche durch 
den Untergang des „Ocean⸗Hotels“ entſtanden, und ein Glück 
war es für die momentan Geretteten, daß die zwei Boote ſich 
bereits außerhalb der bedrohten Stelle befanden, denn andernfalls 
würden auch fie mit unwiderſtehlicher Gewalt hinabgeriſſen wor⸗ 
den ſein in die Tiefe. 

Das fremde Schiff hatte auch nicht einmal den Verſuch ge⸗ 
macht, der „Sphinx“ mit ihren Paſſagieren beizuſtehen, mit aller 
möglichen Haft verfolgte es ſeinen östlichen Cours und wenige 
Minuten nach dem entſetzlichen Ereigniß war es im Nebel ver⸗ 
ſchwunden — eine Folge des bodenloſeſten Egoismus, verbunden 
mit dem Wunſch, der Rechtfertigung und Verantwortung zu ent. 
gehen, welche ſein frevelndes, gegen die internationalen Seege⸗ 
ſetze gerichtetes Thun zur Folge haben mußte. Daß dieſer 
ſpaniſche Dampfer doch ſpäter der grauſigen und durch feine 
Flucht erſt recht verbrecheriſch gewordenen That überführt wurde 
und in England ſeinen Gapitän eine empfindliche Strafe nach 
Seerecht traf, ſei nur nebenher hier erwähnt. 


Dienftag, den 14. Auguſt 
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Das Eine ſteht aber feſt, Deutſchland und fein Kaiſer haben 
Alles verſucht, Cataſtrophen abzuwenden, die vielleicht doch un 
vermeidbar ſind, deren Folgen jedoch alsdann nur die treffen 
werden, welche fie garz oder zum Theil mitverſchuldet haben. 

Mag über Europa hereinbrechen, was da wolle, in ſeiner 
Mitte ſteht der Bund des Friedens, welcher die Segnungen des 
letzteren, ſei es durch Politik, ſei es durch Gewalt der Waffen 
aufrecht zu erhalten zu feiner heiligſten Pflicht ih gemacht hat. 
Mögen dann aber die Staaten ſich nicht beklagen, welche in 
Verkennung des ernften Berufes, dem die deutſche Politik ſich 
hingegeben hat, die Hand zum Bunde zurückgewieſen haben, oder 
auch zurückweiſen mußten, weil ihre jeweilige Regierung nicht 
kräftig genug war, eine entſchiedene Haltung einzunehmen, wenn 
man ſie einen ausſichtsloſen Kampf allein auskämpfen läßt. 
Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß England es 
ſein dürfte, welches im reichen Indien Rußland zu ſeinem erſten 
milttärtichen Vorgehen verleiten könnte. Sollte dies geſchehen, 
der europälſche Friedensbund wird ſolchem Vorhaben Rußlands 
wohl kalt gegenüberſtehen. Auch Großbritannien wird darüber 
ſich nicht beklagen können, da es nachgerade eingeſehen haben 
dürfle, daß dort auf Zuneigung nicht zu rechnen iſt, wo man eine 
ſolche durch un verantwortliche Läſſigkeit oder durch wenig ange⸗ 
brachten Eigendünkel nachgerade verſcherzt hat.“ 


Tages ſchau. 

Zur Frage der Lehrerinnen: In dem Briefkaſten eines 
berliner Blattes finden wir folgende Notiz: „Erſtens Sie müſſen 
verſuchen, an einer Privatanſtalt eine Stellung zu finden, denn 
an den ſlädtiſchen höheren Töchterſchulen iſt einmal alles über⸗ 
füllt; dann aber werden Seitens der Schuldeputation in vacant 
werdende Stellen meiſt Lehrerinnen aus den ſtädtiſchen Mädchen 
ſchulen verſetzt, von denen etwa Neunzehntel auch das Examen 
für höhere Schulen beſtanden haben. Nur ſelten kommen andere 
Damen direct zur Anſtellung an den höheren Töchterſchulen; doch 
haben ſie dann wenigſtens 2 bis 3 Jahre daran hoſpitirt oder 
waren an höheren Prtvatanftalten in beſonders hervorragender 
Weiſe ſchon thätig. Zweitens dadurch, daß der Andrang, wie 
zuvor angegeben wurde, ſo ſtark iſt, iſt die Schul deputation noch 
nie in Verlegenheit gekommen, derartige Stellen ausſchreiben zu 
müſſen.“ — Dieſe Antwort beleuchtet die Lehrerinnenverhällniſſe, 
wie ſie im Lande (durchaus nicht etwa in Berlin allein) beſtehen, 
recht grell. Die Zahl der vorhandenen geprüften Lehrerinnen iſt 
nicht nur ſo groß, daß unmöglich alle beſchäftigt werden können, 
die meiſten baden ſogar das höhere Lehrerinnenexamen gemacht 
und finden nicht einmal als Volksſchullehrerinnen Beſchäftigung. 
Etwas milder, als die öfter veröffentlichten ſtatiſtiſchen Zahlen 
es erſcheinen laſſen, mag es immerhin inſofern ausſehen, als viele 
Mädchen die Lehrerinnenprüfung nicht in der direclen Abſicht, 
als Lehrerin Anſtellung zu ſuchen, ſondern höchſtens für dieſen 
eventuellen Fall machen. Der Uebelſtand bleibt indeß groß 
genug. Manche Mädchen, ſo die Frageſtellerin im vorliegenden 
Falle, kennen augenſcheinlich die Verhältniſſe, wie fie find, gar 
nicht einmal und finden ſich nach beſtandener Prüfung ſehr ent- 
läuſcht, wenn fie von ihrer überaus geringen Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung erfahren. Freilich wird von der Wahl des Lehrerinnen» 
berufs officiell abgemahnt. 

In Betreff der neuerdings wiederum angeregten Reichs⸗ 
Cipilliſte für den Kaiſer, ſchreibt ein hamburger Blatt, es 
jet dieſe Frage in parlamentariſchen Kteiſen lebhaft erörtert 


Die Wogen des atlantiſchen Oceans hatten ſchnell die 
Stelle wieder geglättet, wo ſo Viele ein frühes Grab gefunden 
hatten, mitten im ruhigen Morgenſchlummer unvorbereitet in 
die Ewigkeit hinüber getreten waren. Dte beiden Boote mit 
den ſchreckensbleichen Geretteten — etwa dreißig von vierhundert 
— ſchaukelten rathlos auf dem Meere; der Capftän der „Sphinx“ 
hatte mit ſeinem herrlichen Schiffe den Untergang gefunden, von 
den Schiffsofftcieren war nur Einer und außer ihm der Hoch⸗ 
bootsmann, der Zimmermann und neun Matroſen gerettet, 
ferner achtzehn Paſſagiere. 

Die Seeleute vertheilten ſich auf beide Boote, in dem einen 
übernahm der Officer, im andern der Hochbootsmann den Befehl, 
die übrigen Geretteten wurden ebenfalls gleichmäßig in den 
zwei Booten untergebracht und der in der Eile mitgeführte 
Proviant, beſtehend in Brot, Zwieback und Rum, jedem Boole 
zur Hälfte gegeben. Bet der ruhigen See ließen dieſe Arran⸗ 
gements ſich ausführen. Der Officier trug glücklicherwetiſe eine 
Taſchenbuſſole mit ſich und konnte daher den Cours angebenf ür 
die in bedeutender Entfernung von einander bleibenden Boote. 

Wlllenlos und bald unbewußt war Marie Gruner mit fort 
geriffen worden, der Hochbootsmann hatte ſie in ſeinen nervigen 
Armen über Bord gerettet, ehe die junge Frau noch zum Ver⸗ 
ſtändniß deſſen gekommen war, was geſchehen und noch bevor» 
ſtand. Sie rief nach ihrem Gatten, ihrem Kinde, wollte ſich den 


derben Fäuſten eines mit Gewalt ſie zurückhaltenden Matroſen 


entreißen und wäre ins Meer geſprungeg, hätte man ſie frei ge⸗ 
laſſen; doch wie ein Kind, ſelbſt macht und kraftlos, mußte fie 
bletben, wie ſie war. 

Sie ſah die ſchäumende, wirbelnde Fluth über die „Sphinx 
zuſammenſchlagen, wußte, daß ihr Mar — ihr einziges Glück 
und ihre alleinige Hoffnung — mit dem Schiff dem Tode ger 


worden, und es unterliege auch keinem Zwelfel, daß ein dahin⸗ 
gehender Antrag bei allen Parteien Zuſtimmung finden werde. 
Kaiſer Wilhelm ſtehe aber dieſem Gedanken ganz fern. Bundes⸗ 
rath und Reichstag würden zuſammenwirken müſſen, um Wil⸗ 
helm II. zur Annahme einer Reichs⸗Civilliſie zu veranlaſſen. 


Deutfcbes Relch. 


S. M. der Raiſer iſt jetzt vorwiegend von militäriſchen 
Angelegenheiten, ganz beſonders von der Prüfung der Wirkung 
des neuen Exercier⸗Reglements für die Infanterie, die neuen 
Einrichtungen beim Gepäck ꝛc. in Anſpruch genommen. Bis 
jetzt haben fig nach allen Richtun zen hin befriedigende Ergebniſſe 
herausgeſtellt. Am Freitag hörte der Kaiſer zahlreiche Vorträge, 
um für den Sonnabend, an welchem eine größere Felddienſtübung 
zwiſchen Spandau und Potsdam ſtattfand, ungehindert zu ſein. 
Am Sonnabend früh wurde die ganze Potsdamer Garniſon 
allarmirt und ging zum Angriff auf die Feſtung Spandau vor. 
Der Kıtfer war ſchon am frühen Morgen auf dem Gefechtsfelde 
und blieb dort bis zum Abend. Nach Schluß der Uebungen 
kochten die Truppen an Ort und Stelle ab und kehrten erſt 
gegen 8 Uhr Avends in ihre Garniſonen zurück. Kaiſer Wilhelm 
durchſchritt während des Rendezvous die Reihen der Soldaten, 
überall freundlichen Gruß entbletend — Sonntag früh kam der 
Kaiſer nach Berlin zur Begrüßung des aus Frankfurt a. M. 
eintreffenden Königs Dom Lutz ron Portugai. Die Begrüßung 
der Monarchen war eine ſehr herzliche. Beide Fürſten begaben 
fi ſodann, von dem verſammelten Publikum lebhaft bewillkomm⸗ 
net, nach dem Schloſſe, von wo der Kaiſer nach dem Marmor⸗ 
palais zurückfuhr. Am Nachmittage fuhr der König per Extra⸗ 
zug nach Potsdam, um dem Kaiſer und der Katſerin Friedrich 
feinen Beſuch zu machen. Die Tafel fand im Bronceſaal des 
Stadiſchloſſes ſtatt. Darauf wurde eine Dampferfahrt nach der 
Pfaueninſel unternommen und am Abend dort ſoupirt. Der 
König bleibt die Nacht im Potsdamer Stadtſchloſſe und wird 
heute Montag an der Seite des Kaiſers die Parade über die 
dortige Garnifon im Luſtgarten abnehmen. Dann iſt Parade⸗ 
diner im Marmorſaal des Stadiſchloſſes. 

In den Reiſedispoſittonen des Kaiſers haben 
mehrfache Aenderungen ſtattgefunben Der Beſuch der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in Thüringen tft aufgehoben, ebenſo der Beſuch 
der Reichs lande und die Reiſe nach London. In der Hauptſache 
beſucht der Kaiſer alſo nur Wien und Rom und vorher noch 
mehrere deutſchen Fürſten. ö 

Der Verwaltungsrath des „Norddtutſchen Lloyds“ hatte den 
Kaiſer gebeten, an der Taufe und dem 
beim „Vulcan“ in Bau befindlichen neuen Schnelldampfers theil⸗ 
nehmen zu wollen. Der Kaiſer hat ſich noch nicht definitiv ent⸗ 
ſchieden, in einer Audlenz aber dem Director des Lloyds, Loh⸗ 
mann, die Genehmigung ertheilt, den neuen Dampfer „Wil⸗ 
helm II.“ zu nennen. 

Das Befinden der Katierin Victoria iſt jo gut, daß die 
hohe Frau täglich längere Zeil außerhalb des Bettes verbleibt. 
Di: Taufe des kräftig gedelhenden jüngſten Prinzen iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach bis zum 31. Auguſt verſchoben worden. 

Der König von Dänemark beſuchte am Sonntag von 
Wiesbaden aus den Herzog von Naſſau in Königſtein. 

Der Abgeordnete von Bennig ſen iſt mehrere Tage beim 
Reichskanzler Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe geweſen. Die 
Beſprechung dürfte den bevorſtehenden preußiſchen Landtags- 
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wetht war, ihr Gatte dazu, und vor Entſetzen und Verzweiflung 
ſank fie im Boote zuſammen, eine wohlthälige Ohnmacht umpfing 
fie, einen dunkeln Schleier hüllend über das grausige Bild des 
Untergangs. f 

Außer Marie Gruner war noch eine Frau in das Boot ge⸗ 
rettet worden, fie ſtand, wie ſich nachher ergab, nun auch allein 
auf der Welt da, und nahm ſich der Unglücklichen ganz beſon⸗ 
ders an. Als Marie nach und nach das Bewußtſein zurückge⸗ 
kehrt war, und ſie ſich deſſen klar wurde, was um ſie her vor⸗ 
ging, ſah fie unweit thres Bootes ein anderes und entnahm den 
Reden ihrer Leidens gefährten, daß dieſes und das ihre die beiden 
ein zigen von der „Sphinx“ geretteten Boote ſeien. 

Sie war wie betäubt von der Wucht des Unglücks, das 
über ſie gekommen, ſie jammerte leiſe darüber, daß ſie Mann 
und Kind velaſſen, nicht mit ihnen den Tod gefunden hatte, 
daß ſie überhaupt noch lebte, während Jene jetzt auf dem 
Grunde des Meeres gebettet waren, im Schlafe vom Tode 
Dun 5 RER 

a kam ihr ber Gedanke, in dem zweiten Bootr möchten 
vielleicht Gruner und Max ſich befinden, und ſie flehte je 
Offieier unter heißen Thränen an, ſich dem anderen 
Fahrzeug zu nähern, obgleich dieſer ihr die Verſicherung gab, 
daß dort weder ihr Gatte noch ihr Kind ſich befänden. 

Sie ſah den liebreizenden, holden Knaben, wie ſie ihn noch 
zuletzt geſehen und geküßt, im Geiſte vor ſich und konnte den 
Gedanken gar nicht faſſen, daß nun ihr vergöttertes Kind tief 
unten auf dem Meeresgrunde ſchlummern ſollte — todt und 
kalt, daß fie ihren Mar nie wiederſehen werde! 

Wie hoffnungsreich hatte nicht Gruner noch am Abend 
zuvor in die Zukunft geblickt, ihr dieſe in den roſigſten, ver⸗ 
lockendſten Farben geſchildert — nun lag auch er, der treuſor⸗ 


E 


Stapellauf des 


F 


3 | 
Ad De a Fiat 


* 


Ertl 1 8 ER, 
CCW 


wahlen gegolten haben. Am Sonnabend iſt Staatsſecretär von 
Bötlicher in Friedrichsruhe angekommen. Derſelbe wird heute 
oder morgen in Berlin zurückerwartet. 

Als Cartellcandibat im 6. berliner Wahlkreiſe if jetzt defi⸗ 
nitiv Fabrikant Holtz aufgeſtellt. Der Name des freiſinnigen 
Candidaten iſt noch nicht bekannt. Allgemeiner Ueberzeugung 
nach iſt der Sieg des Soctaliften Liebknecht geſichert, und die 
Spannung beſteht haupiſächlich nur bezüglich der Erfolge 
der Antiſemiten, die einen eigenen Candidaten in der 
2 des Dr. Förſter aufgeſtellt haben und auf das Etfrigſte 
agtitren. 


Vor dem Altonaer Landgericht wurde am Freitag gegen den 


conſervativen Reichstagsabgeordneten Metzner wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung verhandelt. Metzner batte ſich über die 
Kaiſerin Friedrich in nicht wiederzugebender Weiſe geäußert. Das 
Gericht erkannte auf ſechs Wochen Feſtungshaft. Die Straſooll⸗ 
ſtreckung wird indeſſen nicht ſtattfinden, da die Beleidigung 
am 6. März, mithin vor dem Amneſtieerlaß Katſer Friedrichs 


geſchah. 


Aus land. 
Frankreich. Der parther Erdarbetterſtieik dauert immer 
noch fort Die ſlädtiſche Commiſſion ſchlug den urſprünglich 
60 Centimes (48 Pf.) pro Stunde fordernden Arbeitern einen 
Lohuſatz von 55 Centimes vor, womit die Leute auch zufrieden 
waren. Die Arbeitgeber wollen aber nur 50 Centimes zahlen, 
und ſo haben die Streikenden beſchloſſen, den Ausſtand bis zum 
Aeußerſten fortzusetzen. Paris iſt ruhig. Die Arbeiterbörſe tft bis 
auf den Hauptſaal wieder eröffnet, doch ſind die Eingänge mit 
Polizei beſetzt. Zwiſchenfälle find nicht vorgekommen. Die Poltzet 
hal in der Arbeiterbörſe 2000 Revolver gefunden, womit die 
Streikenden ſich Morgens ver dem Begräbniß des Generals 
Eudes bewaffnen wollten. — Das Journal „offtetell“ veröffent- 
licht ein Decret, demzufolge ein neues Regiment Chaſſeurs 
zu Pferde, das 21., gebildet werden ſoll. 

Großbritannien. Das Parlament hat ſich bis zum 6 
November vertagt — Zur Stunde ſind bisher beinahe alle in 
der Bantry⸗Bucht eingejhioffenen Schiffe der feindlichen Flotte 
des Flottenmanövers unter den Abmfrälen Tryon und Fitzroy 
entkommen, dampfen die engliſchen und ſchottiſchen Küſten ent- 
lang, bombardieren Seehäfen und Badeorte, kapern Handels⸗ 
dampfer unbehelligt und jeden Augenblick erwartet man die 
Meldung, daß fie in die Themſe eingedrungen find. Und wo 
ſind die zahlreichen Panzerſchiffe der britiſchen Flotte, welche 
unter den Admiralen Baird und Rowley die triſchen Häfen 
blockiert hatten? Ueber deren Bewegungen geben uns zahlreiche 
Zeitungscorrespondenten ausführliche, aber keineswegs erfreuliche 
Auskunft. Als Baird bemerkte, daß ſeine Gegner ihm entkom⸗ 
men ſeien, machte er ſich ſchleunigſt auf, um eine Vereinigung 
mit Rowley zu veranſtalten, deſſen Geſchwader den vereinigten 
Angriffen der Admträle Tryon und Fitzroy nicht gewachſen ge⸗ 
weſen wäre. Ihre nächſte Aufgabe mußte ſein, die entkommenen 
Gegner einzuholen und die britiſchen Häfen zu beſchützen. Die 
„Merſey“ wurde in aller Eile abgeſandt, um Rowley zu ver⸗ 
ſtändigen; dieſes Schiff, welches amtlich als eines der beiten und 
ſchnellſten bezeichnet wird, und 17 Knoten zurücklegen ſoll, brachte 
nur eine Fahrgeſchwindigkeit von 14½ Knoten zu Wege. Nach 
dieſer mäßigen Anſtrengung verſagten die Maſchinen gänzlich 
und fie mußten duſchweg wieder in Stand geſetzt werden. Wäh⸗ 
rend die vereinigten Flotten der Admiräle Baird und Rowicy 
die iriſche See hinabſegelten, mußte die Fahrgeſchwindigkett aller 
Fahrzeuge ermäßigt werden, weil ein Schiff nicht jhneller vor⸗ 
wärts konnte. Ein zweites Schiff blieb ganz liegen, ein Drittes 
mußte reparirt werden. Autzer dem zeigten mehrere ſchnellfah⸗ 
rende Kreuzer eine recht geringe Fahrgeſchwindigkeit. Die Un⸗ 
glücksfälle an Bord der Schiffe waren ſehr zahlreich. Ein Corres⸗ 
pondent des „Daily Telegraph“ macht die zutreffende Bemerkung, 
daß mit Ausnahme von einem halben Dutzend Kriegsſchiffen die 
ganze Marine Englands ſtark manzelhaft iſt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das in seinen Grundzügen 
bereits entworfene Programm über die bevorſtehenden Kal ſer⸗ 
tage in Wien iſt noch dahin erweitert worden, daß auch ein 
Ausflug nach dem ungartſchen Schloſſe Gödöllö beabſichtigt wird, 
wo eine große Parforce⸗Jagd abgehalten werden jol. -- Am 
Sonnabend iſt der erſt directe Courier zug Wien⸗Conſtanti⸗ 
nopel abgegangen. Unterwegs fanden die üblichen Begrüßungen 


ſtatt. 

Rußland. Die in Pawlowsk bei Petersburg wohnende 
Königin Olga von Griechenland iſt von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden. — Der Statthalter von Elſaß Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe iſt in der ruſſiſchen Hauptſtadt angekommen. 

Serbien. Die Königin Natalie nahm die Zuſchrift 
des belgrader Conſiſtoriums, welche ſie über die Einreichung 
der Scheidungsklage verſländigt, an, und erbat und erhielt eine 
vierzehntägtge Friſt zur Beantwortung der Zuſchrift. 


gende Gatte und Vater, da unten auf dem kühlen, Alles bedecken⸗ 
den Meeresgrunde! 

Alles war vorbei: Glück und Liebe, Hoffnung und Zukunft, 
Sorge und Kummer, und ſie blieb nun allein auf der Welt mit 
ihrem Schmerz, ihren troſtloſen Au ſichten auf kommende Tage. 
Sie haderte mit dem Geſchick und wie mechaniſch murmelte ſie: 
„Das iſt zu viel!“ — Ihr Blick war mit unendlich ſchmerzlichem 
Ausdruck gen Himmel gerichtet, als klage fie dieſen an, daß er 
ſie zu ſchwer getroffen. 

„Ich habe meinen Mann und vier Söhne verloren!“ 
klang es an ihr Ohr. Es war die mit ihr gerettete 
Frau, die ſo ſprach. „Ja, mein Mann und vier erwachſene 
Söhne, den Stolz und die Freude meines noch übrigen 
Lebens!“ — Die Arme kauerte neben Marte und lällte ſich 
fröſtelnd in eine Decke, ihr Geſicht, von wirren grauen Haaren 
umrahmt, war abgezehrt, und ſtumm, reſignirt blickte ſie auf 
die junge Frau. 

Auch Andere unter den Geretteten hatten Angehörige ver⸗ 
loren — fie ſtand nicht allein da mit ihrem Schmerz; die Ma⸗ 
troſen jammerten über ihre verlorene Habe, ihr Alles, und über⸗ 
legten, wie lauge die vorhandenen wenigen Mundvorräthe aus⸗ 
reichen würden, und ihre Mienen wurden ſehr bedenklich, als ſie 
feſtſtellten, daß bei knappſter Eintheilung die Lebensmittel auf 
drei, höchſteus vier Tage laugen könnten. Eine erſte Verthei⸗ 
lung ward gegen Mittag vorgenommen, doch Marie wies das 
auf ihr Entfallende zurück, gutmüthig ſagte einer der Seeleute 
u ihr: 

. men Sie einen ordentlichen Schluck Rum, er macht 
warm und ſtärkt Leib und Seele!“ 

Und der biedere Malroſe drang ſo lange in Marie, bis 


dieſe endlich halb widerwillig einen Zwieback zerbrach und ihn 


mit Rum befeuchtet aß Ste hatte jeit dem Abend vorher nichts 


In der Dreifaltigkeitskirche zu Waſhington, 
des verſtorbenen Generals Sheridan ge. 
Trauerfeier in 


Amerika. 
wohin die Leiche 
bracht iſt, hat am Sonnabend eine große 


Gegenwart des Präfiventen Cleveland und aller Staatsbehörden 


ftattgefunden. Darauf erfolge die definitve Beiſetzung in der Kirche. 


Provinzial Nachrichten. 

— Marienwerder, 10. Auguſt. (Zur Affaire Vogel). 
Auf der Tagesordnung der nächſten Montag zuſammentretenden 
Stadtverordnetenſitzung ſteht u. a. auch die Berathung des An⸗ 
trages, betreffend die Beſchlußfaſſung über die Rendant Vogel- 
ſchen Dividendenpromeſſen. Wie man hört, beträgt der Verluſt, 
welcher unſerer evangeliſchen Kirchenkaſſe duch Vs. Untercchla⸗ 
gungen zugefügt worden iſt, ca. 29 000 Mk. 

— Warlubien, 1e Auguſt. (Bockauct ion.) Ueber 

eine am 28. v M. von dem Rittergutsbeſitzer Gerlich⸗Bankau 
veranſtaltete Bock-Auction aus feiner Ramboullie!⸗Stammheerde 
wird berichtet, daß der Ausfall derſelben im Hinblick auf die 
heutigen, ſchlechten landwirthſchaftlichen Conjuncturen ein höchſt 
zufriedenſtellender war. Es wurden ſämmtliche 60 Böcke, die 
zur Auction geſtellt waren auch verkauft und zwar mit erheblichem 
Aufgebote über der Taxe. Beſonders fanden auch in die ſem 
Jahre wieder die gehörnten Böcke, welche Nachkommen der 
ungehörnten, importirten Chatillonnais⸗Böcke find, vielen Ans 
klang und wurden auffallend gern gekauft. 
Graudenz, 9. Auguſt. (BOelagerungsüb ung.) 
Wie wir dem „Gef.“ entnehmen, findet hier in der Zeit vom 
15, bis 18. d. Mts. eine größere Belagerungsübung ſtatt. Die 
Oberleltung der Uebung iſt dem Oberſten Fretherrn von Bock. 
Inſpecteur der vierten Feſtungsinſpection, deren Sig in Berlin 
iſt, Übertragen, An Truppentheilen nehmen dauernd Theil das 
oſtpreußiſche Pionirbataillon Nr. 1 aus Danzig, das pommerſche 
Pionierbataillon Nr. 2 aus Thorn, der Stab und die vierie 
Compagnie des königlich ſächſiſchen Pionirbataillons Nr. 12 
aus Dresden, ein Commando des Magdeburgiſchen Pionirba⸗ 
taillons Nr. 4 aus Magdeburg und endlich ein Commando des 
hannoverſchen Pionirbataillons Ne. 10 aus Minden. Vorüber⸗ 
gehend werden vorausſichtlich auch eintge Compagnien bezw. 
Ba aillone unſerer hieſigen Infanteriegarniſon ſich betheiligen; 
auch ſollen gegen das Ende der Uebung das Garde-, das ſchee⸗ 
ſiſche Pionirbataillon Nr. 6 und noch zwei königlich ſächſiſche 
Pionircompagnien zu dem hieſigen Uebungscorps ſtoßen. Außer 
dieſen geſchloſſenen Truppentheilen iſt noch eine größere Zahl 
von Ing enkeurofficieren, Officieren des Generalſtabs und anderen 
Woffengattungen verſchiedenſter Grade aus allen Theilen der 
Monarchie eingetroffen Zur Heranziehung der Truppenkheile 
nach dem Ort ihrer Thätigkeit hat man theils die Eiſenbabn, 
theils den Waſſerweg gewählt, und es iſt hierdurch möglich ge⸗ 
worden, gleichzeilig das Kriegsbrückenmatertal, welches zur Zeit 
bet Kulm zu einer Pontonierübung in Verwendung gebracht 
werden joll, heranzuziehen. Das im Laufe des Sonnabends 
vollſtändig verſammelte Belagerungscorps wurde am Sonntag 
Vormittag auf dem kleinen Exercierplatze in Paradeaufſtellung 
unter dem Commando des Oberſtlieutenants Auguftin, Comman⸗ 
deur des Oſtpreußſſchen Pionirbatatllons Nr. 1, feinem dem⸗ 
nächſtigen Befehlshaber, dem Oberſten Freiherrn v. Bock liber- 
geben. In der Front ſtauden neun Compagnien unb zwei De⸗ 
tachements. 

Danzig, 11. Auguſt. (Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein) Heute Vormittag fand in dem Saale des Laubes⸗ 
hauses eine Generalvetſammlung ftatt, welche von ca. 3) Mits 
gliedern beſucht war. Den Geſchäfts bericht für das Jahr 
1887/88 erſtutete der Vorſitzende, Ober⸗Regierungsrath Fink. 
Der Redner konnte zunächſt ein weiteres erfteuliches Wachſen 
des Vereins feſtſtellen. der mit 870 (darunter 65 corporativen) 
Mitgliedern der zahireichfte Provinzialverein iſt. Es wurde nicht 
allein für Beſchaffung von Fiſchbrut jeder Art geſorgt, ſondern 
auch durch Be choffung von Fiſchbrutkäſten und Gefäßen zum 
Transport der Fiſchbeut die Beſetzung unſerer Gewäſſer dur 
gute Fiſche gefördert. Da die für dieſes Jahr projectirte Pro- 
vinzialſchau, an welcher ſich der Verein betheiligen wollte, aus⸗ 
gefallen ig, ſo war die Theilnahme des Vereins an Ausſtellun en 
gering; nur an der Fiſchereiausſtellung in Krakau fand eine Be- 
theiligung ſtatt, wofür der Vorſitzende des dortigen Fiſcherei⸗ 
vereins Profeſſor v. Nowickt dem Verein werthvolle Fiſchtafeln 
überwieſen hat. An Prämien für Anzeigen wegen Uebertretung 
des Fiſchſchutzgeſetzes werden 64 Mk., für Erlegung von wid 
otiern 455,80 Mk gezahlt. Beſonderen Werty hat der Verein 
auf eine möglichſte Erleichterung der Transportverhältuiſſe und 
auf eine gute Verwendung des Fanges gelegt. — Es wurde ſo⸗ 
dann, nachdem für das verfloſſene Jahr Decharge ertheilt worden 
war, der Etat für das Etatsjahr 1888/89 genehmigt. Wir ent⸗ 
nahmen demſelben, daß die Einnahmen 12 300 Mk. betragen 
werden, welche ſich aus den Subventionen der Provinz und der 
Regierung (je 2000 Mk.), den Beiträgen der corporattoen und 
e ; nt 


genoſſen und fühlte ſich nach den wenigen Biſſen allerdings ſehr 
geſtärkt, doch ihr Kopf ſchmerzte heftig und kalte Schauer über⸗ 
ltefen ihren Körper. 

„Wie lange können wir es ſo aushalten in dem Boote hier?“ 
fragte ein Unglücksgenoſſe in Mariens Nähe. 

„Wenn kein Sturm kommt, die See ruhig bleibt, kaun 
jederzeit ein Schiff in Sicht kommen, daß uns aufnimmt 
und je nach ſeinem Cours entwederer nach Europa oder 
Amerika bringt; auf einige Tage müſſen wir uns immerhin 
gefaßt machen, antwortele der Officier, „Auch die nächſten 
Sluuben ſchon können uns Eridjung bringen, denn nach meiner 
Ueberzeugung und unſerer letzten Meſſung am Bord der „Sphinx 
befinden wir uns im New⸗Yorker Cours und noch etwa fünfhun⸗ 
dert Seemeilen von Sandy Hook entfernt. 

Das war wohl ein Troſt, aber immerhin ein ſchwacher, und 
ſprach nicht vielleicht der Offtcter nur fo, um den Muth feiner 
Leidensgenoſſen aufrecht zu erhalten? 

Der Nebel war langſam geſchwunden, der Horkzont ganz 
klar geworden und die Sonne brannte in ungehemmler 
Rraft auf die Leute in den Booten herab Prüfend ſchauten 
die Seeleute über die weite Meeres fläche hin und mit zufcete⸗ 
3 Miene prophezeiten fie übereinſtimmend andauernd gutes 

etier, 

AN die geführten Reden und Meinungs austauſche klan⸗ 
gen in Mariens Ohr, als kämen ſie aus weiter Ferne; 
ihr war deren Inhalt und Gegenſtand gleichgültig, ebenſo 
ob fie gerettet wurden, oder ob früher oder ſpäter auch 
ihnen ein feuchles Grab auf dem Meeresgrund zu Theil 
ward: das Leben — jetzt nach dem Verluſt ihres Kiudes 
— war werthlos für fle geworden und kein auch noch fo furcht⸗ 
barer Sturm würde ihren Gleichmuth zu erſchüttern vermocht 
haben. Kein Schutz gegen die ſengende Sonnengkuth bot ſich, 


perſonellen Mitglieder (6107 Mt.) und dem Ertrage der Fiſch⸗ 
brutanſtalt Königsthal (1500 Mk.) Br ii re Die 5 — 
gaben werden gleichfalls 12 300 Mk. betragen, darunter eine 
außerordentliche Ausgabe von 1500 ME. für die Fiſchbrutanſtalt 
zu Königsthal, ferner für Fiſchzucht 3400 Mk., für Prämien 
1200 Mk Ein Vorſchuß von 309 Mk, welchen der ehemalige 
Landes director Dr. Wehr entnommen hatte, wurde niedergeſchla⸗ 
gen, da das Geld zwar zu den Zwecken des Vereins verwendet 
worden iſt, doch ſich die erforderlichen Rechnungs beläge nicht 
mehr beſchaffen laſſen. Der Vorſitzende theilte ſodaun mit, daß 
Oberförfter Liebeneier, welcher als ſtellvertretender Vorſitzender 
dem Vorſtande angehört, am J. October von Oliva verſetzt 
worden jet. Der Vorſitzende ſchlägt vor, denferben in Anerken⸗ 
nung jeiner vielen Verdtenſte zum Ehrenmitaltede zu ernennen, 
welcher Vorſchlag einſtimmig angenommen wird. Ebenſo wurde 
der Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. 

— Konitz, 10. Auguſt. (Einſchränkung der Schul⸗ 
ſtunden.) Gemäß einer dieſer Tage eingetroffenen Verfügung 
der königl. Regierung ſollen bis auf weiteres die Unterrichts⸗ 
ſtunden der hieſizen höheren Mädchenſchute auf die Vormittags» 
unden beſchränkt werden. 

— Königsberg, 10. Auguſt. (Brieftaubenflug.) Auf 
Erſuchen des Beieftaubenvereins „Piaſt“ in Brieg wurden am 
Dienſtag fzäͤh hier die von dem Verein überſandten Brieftauben 
aufgelaſſen Die erſten Tauben kamen in Brieg nach 7 Stun⸗ 
den an, ſie hatten alſo, da die Entfernung zwiſchen Königsberg 
und Brieg 513 Kilometer beträgt, in der Stunde mehr als 73 
Kilometer zurückgelegt. 

— JInowrazlaw, 9. Auguſt (Neuer Verein) Behern 
Abend fond auf eine Anregung mehrerer hieſiger junger Kaufe 
leute im Stadtpark eine Verſammlung behufs Begründung eines 
„Vereins junger Kaufleute“ ſtatt. Die zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung hat einſtimmig die Gründung eines ſolchen Vereins 
beſchloſſen. 

e Bromberg, 11. Auguſt (Milttäriſches.) Gegen⸗ 
wärtig finden auf der Weichſel bei Fordon die Pontonirübungen 
ſtatt. Heute Morgen, jo ſchreibt die „Oſtd. Pe. find die 
Truppen unſerer Garntſon zu einer damit in Verbindung ſtehen⸗ 
den Felddienſtübung ausgerückt. Schon um 3½ Uhr traten die 
Mannſchaften auf ihren reſp. Sammelplätzen au. Das erſte 
Bataillon des 129. Jufanterieregiments wurde per Bahn nach 
Fordon befördert. Daſſelbe geht über die Weichſel und bildet 
dos Oſtcorps der Angriffstruppen. Zwei Balterien unſerer 
Artillerie in Kriegsſtärke mit zuſammen 12 Geſchützen find eben- 
falls ausgerückt. Gegen 12 Uhr mittags iſt die Uebung beendet 
und die Truppen kochen ab. Morgen iſt Ruhetag und über⸗ 
morgen findet eine gleiche Uebung ſtatt. Die Brücke wird heute 
auch wieder abgebrochen. Sie wird bei der Ueberſähre bei For⸗ 
don geichlagen. Viele Bromberger find im Laufe des Vormitlags 
nach For don hinausgefahren. 

— Schueidemühl, 10. Auguſt. ( Augenkrankheit.) 
Unter der hieſigen evangeliſchen Volksſchule iſt die granulöje 
ugenkrankteit ausgebrochen. Dieſelbe hat größere Dimenſtonen 
noch nicht angenommen, was dem hieſigen Lehrer Pehlow zu 
verdanken iſt, der in einer der beiden Klaſſen, welche derſelbe 
zur Zett zu verwalten hat, augenkranke Kinder bemerkte und die 
ärztliche Unterſuchung beantragte. Dr. Schiemer conſtatirte geſtern 
die bösartige Krankheit bis jetzt an 119 Mädchen. 

— Strelno, . Auguſt. (Verhaftung.) Große Seu- 
ſation erregt hier eine Verhaftund, die in der vergangenen Nacht 
erfolgt ft. Der Director Angele und der Monteur Metzler, von 
der Stärkefabrik in Bronislaw, die der Gewerkſchaft „Glück⸗ 
liches Oranien“ gehört, find heute Nacht 3 Uhr in Hajt genom⸗ 
men und in das hieſige Juſtizgefängniß überführt worden. Wie 
die „Oſtd. Preſſe“ hört, handelt es ſich um Meineid und 
Unterſchlagung, und in die Verhaftung zu jo ungewöhn⸗ 
licher Zeit erfolgt, weil der Monteur heute früh nach Peters⸗ 
burg abreiſen wollte. 

— Poſen, 9. Auguſt. (Wahl bewegung.) Zu den 
bevorſtehenden Wahlen zum Ab eordnetenhauſe ee ee 
Provinz von polniſcher Seite ſchon die Vorsereltungen getroffen. 
Dieſelben beſtehen zunächſt darin, daß gegenwärtig in ſämmtli⸗ 
chen, auch in den neugebildeten Kreſſen, Wählerverſammlungen 
ſtattfinden, in denen aus etwa 10 Mitgliedern beſtehendes neues 
Kreis⸗Wahlcomilé, ein Delegirter für die in Poſen abzuhal⸗ 
tende Delegirten⸗Veſammlun, ſowie ein Stellvertreter dleſes 
Delegtrien gewählt, und alsdann drei Candidaten für die 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt wer en. Aus der 
Geſammezahl dieſer von fämmtiihen Kreiſen aufgeſtellten 
Candidaten wählt päter die Delegictenverſammlung für jeden 
Wahlkreis die entſprechende Zahl aus, wobei die Wünſche der 
Kreis⸗Wählerverſammlungen möglichſt berücküchtigt werden, und 
ſellt dieſelben als Candidaten für die Wahlen auf; als Pflicht 
jeden polniſchen Wählers wird es alsdann betrachtet, für den 
von der Delegirten : Verfammiung aufgeſtellſen Condibaten zu 
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und jo ward denn der anhrechende Abend mit Jubel degrüßt 
denn er brachte etwas Kühlung und machte den gänzlichen 
Mangel trinkbaren Waſſers weniger fühlbar. Bis dahin hatte 
alles über die unablehbare Waſſerfläche weder einen fernen Seg⸗ 
ler noch den langen Rauchſchweif eines Dampfers in Sicht ges 


bracht. 

Marie ſchloß während der Nacht, die nun kühl und ſternen⸗ 
bell über dem Meere lag, lein Auge, ihr Kopf ſchmerzte ſie ent⸗ 
jeglid, der Duiſt quälte fie furchtbar und Fieberſchauer ſchüttelten 
Re; mehr und mehr ſchwand die Klarheit ihrer Gedanken und 
als der Morgen kam, da lag fie in vollen Fteverphantaſten und 
die anderen Schickſalsgefährten betrachteten mitleidig und achſel⸗ 
zuckend die unglückliche junge Frau. 

„Armes Kind!“ jagte die ältere Frau, das einzige weibliche 
Weſen außer ihr im Boote. „Ste iſt zu zart, um Solches auf 
die Dauer zu ertragen, He wird die Erſte ſein, welche erliegt.“ 
Ste bettete Mariens Kopf in ihren Schoß und kühlte deren fieber- 
hafte Stirn mit Meerwaſſer. 

Und der andere Tag brach abermals wolkenlos an und die 
Sonne ſandte wiederum glühende Strahlen herab auf die Ver⸗ 
laſſenen inmitten des endloſen Weltmeeres. Die Mattigkeit in 
Folge des Waſſermangels begann ſich allgemein fühlbar zu 
machen und hier und da wurden Aeußerungen laut, welche auf 
die nahende Verzweiflung ſchließen ließen. 

Der ohnehin geringe Mundvorrath mußte bereits in winzige 
Portionen einzethetlt werden und Hunger und Durſt vereinten 
ſich, die armen Menſchen zu quälen, deren Mancher Marie um 
ihre andauernde Bewußtloſigkeit benetidele, vermöge deren fie 
weber die Pein von Hunger und Durſt empfand, noch um 

Reltung ſich äuaſtigte. — Auch dieſer Tag vergiug, ohne daß 
irgend ein Schiff bemerkbar geworden wäre. 
g N (Fortſetzung folgt.) 


ſtimmen. — Bet Beſprechung der Wahlen fommt der -„Gontec 
Wiek.“ auf einen von ihm ſchon füher mehrmals gemachten 
Vorſchlage, betreffend die Bildung eines polniſchen Central ⸗ 
Wahlcomités für fämmtliche preußiſche Landestheile mit zum 
Theil polniſcher Bevölkerung zurück. Er denkt ſich dies in der 
Weiſe, daß ſich die beiden Provinzial - Comités für Poſen und 
Weſtpreußen zu einem Comité verbinden und dieſes Central⸗ 
Somtie für Ermland, Maſuren und Oberſchleſten Commiſſare 
ernenne und Local⸗Comités bilde, 


Lokales. 
Thorn den 13. Auguſt. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Dr, Poeſchki vom 
Landw. Bals. Bezirk Thorn, zum Slabsarzt der Ref. befördert 
worden. 

— Inſtrumentirung der Muſikeapellen der Pionire und 
Fuſt⸗ Artillerie. Nach der Cabinetsordre, betreffend die Inſtrumen⸗ 
tirung der Muſikcapellen der Pionir⸗Bataillone und der Fuß-Artiderier 
Regimenter, ſowie das Signal-Inſtrument der Fuß- Artillerie, von der 
wir neulich meldeten, iſt den Muſikeapellen der Pionic-Bataillone die 
Ausrüſtung mit Schlagzeug (große und kleine Trommel, Becken und 
eventuell Glockenſpiel) geſtattet, ſowie beſtimmt, die Muſikcapellen der 
Fu 5⸗Artillerie⸗Regimenter für Janitſcharenmuſik zu inſtrumentiren. Die 
Ueberfübrung der gegenwärtig Blechmuſik fübrenden Capellen zur Ja- 
nüſcharenmuſik hat allmahlich und nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel zu erfolgen. Als Signalinſtrument wird bei der Fuß, Artillerie 
anftatt der Signaltrompete mit Banderoll das Sianalhorn (der Infan- 
lerie) mit Riemen eingeführt. Die Signaltrompeter der Fußartillerie 
beißen künftig Signalborniſten, der Stabsborniſt und die Horniſten 
Stabshoboiſt, beziebungsweiſe Hoboiſten. 

* Benefiz Coueert. Capellmeiſter Friedemann hatte zu Sonn⸗ 
abend Abend im Schützenhauſe ſein diesmaliges Abonnementsconcert 
veranſtaltet, zu welchem ſich, trotz des erhöhten Entrees ein immechin 
zahlreiches Publieum einfand. Der Beneficiant wußte in der That ſein 
Publieum auf die trefflichſte Weile zu unterhalten. Davon zeugten in 
claſſiſchen Werken die II. Rhaphodie Lißts und u. a. die humoriſtiſchen Num⸗ 
mern. Die Muſik der Automaten, ſowie der muſikaliſche Scherz: Der 
Carneval von Venedig, welche nebſt allen anderen Werken in ihrer Aus. 
führung wieder einmal dafür Zeugniß ablegten, daß Capellmeiſter 
Friedemana es mit feinem Beſtreben ernſt meint, und ſich ſtets den 
Beifall des Publicums erringt 

a Handwerkerverein. Von den Mitaliedern, welche an dem 
40jäbrigen Jubiläum des Bromberger Handwerkervereins Theil genom- 
men haben, wird uns erzählt, daß daſſelbe unter äußerſt zahlreichem 
Beſuch in fröhlichſter Weiſe ftatıfand, und in heiterſter Gemütblichkeit 
ohne jeden Mißton ftattfand. Von unferer Stadt aus hatten ſich ca. 
50 Mltalieder betheiligt. 

Turneriſches. Der Oberweichſel-Gau des Kreiſes I. Nordoſten 
der deutſchen Turnerſchaft, hält am 16. Sept in Thorn fein diesjähriges 
Gau-Turnen ab. Im vergangenen Jahre fand dasſelbe in Kulm ſtatt. 

Weſtpreußiſcher Provinzial Stenographenbund. Der 

biefige Stolze'ſche Stenographenverein hat die Gründung eines weſt— 
preußiſchen Provinzialbundes der Stenographenvereine in die Wege 
zeleitet. Stenographenverbände beſteben bereits für Oſtpreußen in 
Königsberg und für Posen in Bromberg. 
W Aufgefundene Goldſtücke. Am 24. März ſind in der Pack⸗ 
— 5 des Poſtamts Schlochau nach Ausladung der mit dem Zuge 
bunt 5 7 Ubr Nachm. angekommene Packete in einem 
8 e raunen wollenen Damenſtrumpf, eingewickelt in ein weißes 
äppchen, 180 Mk. in Gold vorgefunden worden, welche vermuthlich 
einem Packete entfallen ſind. 

Für Auswanderungsluſtige. Die deutſche Geſellſchaft zu 
150 in Canada hat an den Oberpräſidenten von Weftpreußen 
un a gerichtet, in welchem dringend vor der Auswanderung 
wird, Es N Staaten Nordamerikas über Canada gewarnt 
en 3 in dem Schreiben: „Die Geſellſchaft, welche es ſich 
die Int als Sojäbrigen Beſteben ſtets zur Aufgabe gemacht hat, 

ntereſſeu ibrer, in Canada einwandernden Landsleute nach Kräften 
zu wahren, bat ſich in letzter Zeit völlig außer Stande geſehen, die zabl⸗ 
reichen, von gewiſſenloſen Agenten hierher geleiteten Deut ü 
zu unterſtützen. Kei gu ſchen genügend 
dürften Late bier eintreffen, fi in (are Sed zent in der Dentbar 
. . . 
ſchaft wenden und ein beredtes Bild der ane Enkel: 
weife derjenigen Agenten, namentlich der deutſchen Seeſtädte en ungs⸗ 
welchen fie ihre Ueberfahrtsſcheine gekauft haben. Die 1195 Ann 
dieſer Leute entſtammt den preußiſchen Provinzen Preußen imo 
tn: Bekanntlich verhindert ein Geſetz der vereinigten Staaten die 
. Mittelloſer in den Hafenſtädten, und dieſe Leute werden 
11 8 ten über Canada geſchickt, von wo aus ihrer Einwanderung 
i dreinſsten Staaten kein Hinderniß eutgegenſteht. Die Enter: 
ae Hafenplatzes von der Grenze der Staaten wird ihnen als 
Fabıfa . ügig geſchildert, daß die Leute keinen Anſtand nehmen, die 
ſie zu N en über Canada zu kaufen, und bei inver Ankunft bier finden 
855 pät, daß ſie noch Hunderte von Meilen von ihren Beſtimmungs⸗ 
n entfernt find. Sie fallen dann ihren Landsleuten zur Laſt, wäh⸗ 


Montre 
ein S 


120 die Agenten ſich ins Fäuſichen lachen. Derartige Fälle find in 
a fo häufig vor die Geſellſchaft gebracht worden, daß der 


laſſen B er wurde, in Zukunft jedwede Unterftügnng wegfallen zu 
5 ai und dadurch das Uebel an der Wurzel anzugreifen. Dadurch und 

uch das Bekanntwerden dieſer Maßregel drüben, dürfte ſich allein 
En Hilfe ſchaffen und arme Auswanderungsluſtige ſich bewegen laſſen, 
teber zu Haufe zu bleiben, bis fie genügende Mittel haben. 

? Militärſeuerwehr. Am Sonnabend Nachmittags fand auf dem 
Hofe der königlichen Garniſon⸗Bäckerei eine größere Uebung der Militär⸗ 
feuerwehr mit den Geräthen ſtatt. 

Det oethfeinferbaßn, Vom weißen Thore an wird nach der 
ur al nein zu, jetzt die Erdböſchung an der Stadtſeite erhöbt, 
want, RS 100 Graben zum Abführen des Regenwaſſers ge⸗ 
werden A ae des Geleiſes nicht mehr ausgewaſchen 
Windekrahn zur Stadt r 75 — bie letzt ein Ueberweg 9 en 

Ae; eſp. zum Schankhaus 2 (Reimann). Dieſer 
Ueberweg iſt böchſt nothwendig, damit die Zollbeamten von der Stadt 
ae zum Krabngebäude, die Schiffer von dort, wo fie ihre Papiere vor- 
enen müſſen, zur Stadt reſp. zu Reimann 900 gen könne 5 

Schiffahrt. Durch ein gerichtliches Urt e ii f 
bal, daß de dar inwieweit ein Stromaufſeher W a = u 
er freigehalten rraße don Hinderniſſen, welche die Schiffahrt gefähr- 
Kabne auf einen 85 Es wurde erwieſen, daß ein Schiffer mit feinem 
aufgefahren und daß 1 unter Waſſer befindlichen Balken 
gefunten war. Es wurde fan in Folge des dadurch erbaltenen Lecks 
mehrere Tage vor dem Unfall da feftgeftellt, daß der Stromaufſeber 
Schiffer auf das Vorhandene don einem anderen die Stelle paſſtrenden 


war. 
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nachdem er von dem Vorbandenſein des Balkens Kenntniß erhalten 
hatte, dieſen zu beſeitigen oder wenigſtens Warnungszeichen anzubringen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,94 Meter. Angelangt find die Dampfer „Alice“ und „Fortuna“ mit 
Getreide für Danzig, geladen aus Polen, „Thorn“ mit Gütern für 
Thorn und Wloclawek , aus Danzig, und „Prinz Wilhelm“ vom 
Pionirmanöverterrain um bier Kohlen einzunehmen. Abgefahren ſind 
die Dampfer „Alice“ und „Fortuna“ nach Danzig, „Thorn“ nach Polen 
und „Prinz Wilbelm' nach Graudenz. — Geſtern Abend wurde des 
ſtarken Verkehrs von dem großen Bahnhof nach Thorn wegen, der 
Traject mit 2 Dampfern „Thorn“ und Coppernicus bewirkt. 

a Auf dem heutigen Viehmarkte waren 27 Schweine aufge⸗ 
trieben, die 34—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielten. 

a Gefunden wurde am Weichſelufer in der Nähe der Bromberger 
Vorſtadt ein vollſtändiger Arbeitsanzug, ein Portemonnaie mit über 
4 Mk. Inhalt im Schützenhauſe und ein Siegelring im Poln. Muſeum. 

a Polizeibericht. 22 Perſonen wurden verhaftet, darunter 3 Ar- 
beiter, welche unbefugt im Grützmühlenteich geangelt, ein Arbeiter, wel- 
cher mit einem Soldaten in Streit gerieth und ein Schuhmacher, welcher 
einem Zimmergeſellen eine Axt und ein Beil vom Zimmmerplatz vor 
dem Culmer Thor entwendete. 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 10. Auguſt fortge⸗ 
ſetzten Ziehung feien in der Nachmiltags⸗Ziehung: 1. Gewinn von 
150 000 Mk. auf Ne. 103 481. 1 Gewinn von 15 000 Mk. 
auf Nr 82 027. 7 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 53 401 


53 476 68 735 90 042 97 551 17103 184 789. 2 Ge 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 125 767 163 929. 33 Gewinne 
von 3000 Mk. auf Nr. 14128 14 810 18 947 20 194 
22 906 27548 35 352 35 653 38 104 42409 44671 
45 893 47 333 52 480 57 728 58 841 72 564 72 825 
73 485 80 024 82 225 84889 86048 106 872 113 995 
125 549 126319 139 250 143 758 149 6019 153 167 
170 200 182857. 34 Gewinne von 1500 ME. auf Nr. 
3390 5919 5951 6394 9077 14390 14 531 18 117 
29 618 32 558 38.53 41 680 44 143 47 823 51 813 
55 600 70959 72019 74 475 107 531 107 703 127 967 
130 253 132394 133 146 140 856 147 327 152 935 
164 020 170 148 170 959 172 443 177 167 177 920. 
43 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1387 4461. 15 651 
16 641 16 704 20 863 36953 44925 52 709 54 501 
65 895 68 986 72711 79 617 79 886 80 105 84 593 
85 585 89 071 99 731 101 665 103 353 104 117 
114613 119 999 120601 121318 122 823 124 794 
125 088 131578 141827 143 838 145589 146 802 
152 249 154190 166563 170 183 172982 175 069 
181593 189 522. Bei der am 11. beendigten Ziehung 
fielen: 1 Gewinn von 10000 Mt, auf Ne 64 864. 1 Ger 
winne ron 5000 Mt. auf Nr. 90 352. 8 Gewinne von 3000 
Mk. auf Nr. 19002 32 248 52862 154119 158 053 
160 165 17709 189 750. 17 Gewinne 15 000 auf Ne. 
2426 14512 18035 26 402 27 607 38 606 42 378 


52 892 76529 84813 92 217 124037 137 689 138 231 


138 996 158 909 179 760. 15 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr, 23 188 39 403 66045 74 763 79 084 95 457 
104329 106 663 119 745 128 529 154148 155 079 


156 886 171 410 178 830. 


Aus Nah und Fern. 


* (Zur Schulgeldfrage.) Die Görlitzer Stadtoerordue ten 
beſchloſſen, entgegen dem Magiſtratsantrage faſt einſtimmig die 
vollſtändige Aufhebung des Schulgeldes in den Gemeindeſchulen. 
Für viele ſchleſiſche Städte wird dieſer Beſchluß wahrſchetnlich 
maßgebend ſein. 

* (Ein Eiſenbahnzug entgleiſte) unweit Mor- 
gantown im Staate Indiana. Bei der Entgleiſung ſtürzte ein 
vollbeſetzter Waggon einen dreißig Fuß hohen Damm hinab. 
Ein Theil der Juſaſſen wurde getödtet, die Anderen ſämmtlich 
ſchwer verletzt. 

(Die Fünfmarkſtücke) mit dem Bildniß des Katſers 
Friedrich finden jetzt, in einem vergoldeten Kranz gefaßt, auch 
als Schützenthaler Verwendung. 


Schiffsverkehr auf der Weichjel. 


Vom 11. Auguſt 1888. 

Vom Berl. Holz⸗Compt. durch Kriening 10 Traften, 2965 kief. 
Rundholz. 7938 kief. Mauerlatten. Von Jul. Wegener durch Seniuk 
3 Traflen, 117 fief. Mauerlatten, 308 eich. runde 1754 einf. Schwellen 
und 1917 Rund-Elſen. Vallentin Markwald durch Gohlke 3 Traften, 
1094 tann. Rundholz, 2 Rund⸗Elſen, 10 Rund-Weißbuchen. J, Schulz 
durch Gohlke 2 Traften, 170 kief. Rund⸗Holz, 6433 kief. Mauerlatten, 
563 kief. einf. Schwellen, 17 tann. Rundholz 284 eich, runde Schwellen, 
2702 tief. balbr. Weichen. Meilach durch Kadiſch Cohn 4 Traften 1901 
tief. Rundholz, 1401 kief. Mauerlatten, 37 kief. Sleeper, 142 kief. einf. 
Schwellen, 7 Rund⸗Elſen, 4 Rund⸗Birken. Wallewejski durch Czymerwski 
4 Traften, 909 tief. Balken, Mauerlatten und Timber, 5556 kief. 
Sleeper, 2292 kief. Schwellen, 39 eich runde, 488 einf. Schwellen, 
Helberg 1356 Rund⸗Eiſen. Joſef Karpf durch Spira 3. Traften, 7660 
kief. Mauerlatten. Abram Karpf durch Segal n 3 Traften, 7029 tief. 
Mauerlatten. S. Goldhaber durch Fiſchbein 1 Trafte 676 kief. Rund⸗ 
holz. Vigdor Ingber durch Twaraagora 1 Trafte, 1310 kief. Mauerl., 
180 eich. Stabholz, 70 Rund⸗Weißbuchen, 136 Rund-Birken, 255 Rund⸗ 
Eſpen. Twarragora durch Twaraagora 1 Trafte, 1310 kief. Mauerl., 
2 tief. dopp. 127 einf. Schwellen, 7860 eich. Speichen, 3109 eich. Stab⸗ 
holz, 26751 Schock Reifenſtäbe. Wiſchnak und Birnbaum, durch Schatz 
5 Traften, 488 kief. Rundbolz, 6428 kief. Mauerlatten, 1646 kief. Sleeper, 
9728 kief. Schwellen, 51 tann. Rundholz, 1288 eich. Quadꝛatholz, 
1336 eich. dopp und 1637 einf. Schwellen, 283 Tramway, 26 Rund- 
Eſchen, 33 Rund⸗Rüſtern. Halpern durch Schatz 57 kief. Rundbolz, 725 
Balten, 663 kief. Mauerl. 43 Stabholz, 1010 Birken, Murawellk durch Schatz 
1228 tief. Robolz, 1525 kief. Ballen, Mauerl. und Timber, 115 kief. Sleeper. 
Joſewockt durch Schulz 701 kief. Mauerlatten, 291 kief. Steever, 338 
fif. einf. Schwellen, 13129 eich. Stabholz. Fracten Widre durch Hold- 
berg 4 Traften, 9 kief. Rundholz, 2330 kief. Balken und Mauerlatten, 
3423 kief Sleeper, 1720 kief. dopp. 8963 einf. Schwellen, 460 lann. 
Quadratholz, 2 eich. runde, 102 dopp. und 3350 einf. Schwellen und 
4256 eich. Stabholz. Vom 12. Auauſt | 

Von Samuel Saldowitz durch Tannenbaum 3 Traften, 1309 lief. 
Balken. Gebr. H Saldowitz durch Tannenbaum 63s kief. Rundholz, 
245 kief. Balken, 2936 kief. Mauerlatten, 48 kief. Timber, 35 tief. 
Sleeper, 6 eich. Quadratholz, 3372 eich. Stabholz. Ch. Werner durch 
Schwed 2 Traften. 4279 kief. Mauerlatten. Roſenblum durch Much, 
2 Traften, 2327 kief Balken, Mauerlatten, Timber und Sleeper, 1407 
f kief. dopp. und 2716 einf. Schwellen, 278 eich. dopp. und 2484 einf. 

Schwellen, 3127 eich. Stabholz. J Schulz und Dorz durch Kowartowski 


3 Traften, 6 kief. Balken, 346 kief. Mauerlatten, 1627 kief. einf. 
Schwellen, 3 eich. Plancons, 150 eich. Quadratholz 905 eich. einf. 


Schwellen. J. Baumgold durch Ziemba 2 Traften, 627 kief. Mauerl. 
54 lief. Sleeper, 384 kief. einf. Schwellen, 3483 eich. runde, 898 eich. 
Tramwey, 46 dopp. und 777 einf. Schwellen und 238 Rund⸗Eſchen. 
Endelmann durch Groß 6 Traften, 2383 kief. Rundholz 36 kief. Balken, 
73 kief. dopp. und 612 einf. Schwellen. Franz Bengſch durch Wegner 
5 Traften, 2484 kief. Rundholz, 187 kief. Mauerlatten, 10 tann. Rund⸗ 
holz, 13 eich. Plancons, 9 eich. Quadratholz, 17 Rund⸗Elſen, 17 Rund⸗ 
Eſchen, 10 Rund-Birken. Gebr. Bacharach durch Dräger 7 Traften, 
2972 kief. Rundholz. G. F. Falkenberg durch Mittelſtadt 5 Traften, 
2534 kief. Rundholz. Graf Plater durch Cajewski 7 Traften, 2364 
tief. Rundholz, 565 kief. Balten, 2032 kief. Mauerlatten, 2086 kief. 
Sleeper, 3440 kief. einf. Schwellen, 506 eich. Rundholz, 284 eich. dopp⸗ 
und 290 einf. Schwellen, 4000 eich. Stabaol; und 230 Rund⸗Elſen 
Salamon Cohn durch Buchowitz 2 Traften, 25 fiel. Rundholz, 3941 kief. 
Mauerl., 599 tief. dopp. und 3286 einf. Schwellen, u. 24600 eich. Balken 
1s eich. Plancons, 67 eich. Robolz, 323 eich. Quadratholz, 91 eich. runde 
9 dopp. Mauerllatten, 44 einf. Schwellen, 21 Rundbirken. Vom Berl. 
Holz-Compt. durch Joniſchmann 9 Traften, 3165 kief. Rundholz, 1493 
klef. Mauerl. 334 kief. Sleeper 215 kief. dopp. und 1620 einf. Schwellen, 
4366 eich. Tramway, 1569 eich. Plancons, 123 eich. Quadratholz, 386 
eich. Weichen, und 6739 einf. Schwellen. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 5 
Berlin, den 13. Auguſt. 


onds: feſt. 13.8 88. (I. 8. 88. 
Ruſiſche Banknoten 199 20 197-30 
Warſchau 8 Tage s ; 198--60 | 196—75 
Ruſſiſche 5proc Anleihe von 1877 102 102—10 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. e. 60-60 | 60 
Polniſche Liqu ivationsfanddriefe 54—40 54 
Weſtpreußiſche bfandbriefe 3½proe 102 102—25 
Poſener Pfandbxieſe 3½proc. 2 102 102-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 166—20166—10 

Weizen gelber: Sept.⸗Oetob. 170 168—75 
Novbr.⸗Dezbr. 171—75 | 170—25 
Loco in New-Nort 125 Er 50 
oggen: loco 5 ‘ 5 5 4 q 
81 Sept.⸗Oet oo. 137—50 | 136 
Oetob-Novemb. 1 139 137—50 
A Ya 140 - 50 39- 
üböl: Sept⸗Octob. 4 51-9 | 50-70 
— Oetobr.⸗Novembr. 51—50 50-50 
Spiritus: f . . . 
70er loco N 5 3280 32—20 
70 er Auguft-Sepibr. +» 32—20 2 
70er Sept.⸗Octob.. 50 32—40 32-20 


Thorn, den 13 Auguſt. 1888. 
Barome⸗ Windrich⸗ 


55 Thexm. Be⸗ 
de er e eee 
12. 2hp 2 3 


760,10 
9hp 759,5 1 
7ha 758,6 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Uuguſt 1,94 Meter. 


Letzte Nachrichten. 


Aus Potsdam wird zu der Gefechtsübung vom Sonnabend 
noch berichtet, dab der Kalſer früh Morgens um 5 Uhr ſel bſt 
von Kaſerne zu Kaſerne ritt und den Befehl zur Allarmirung 
ertheille. Der Katjer war in kleiner Generalsuniform mit hohen 
Stiefeln, Schärpe und Mütze, auf der Bruſt den Stern des 
Schwarzen Adlerordens. Der Katſer wohnte der ganzen Uebung, 
die bis zum Spätnachmittage dauerte, zu Pferde bei, beſtändig 
in der Feuerlinie und mit ſcharfem Blick den Gang des Ge⸗ 
fechtes verfolgend, welches außerordentlich intereſſante Bilder 
bol. Die Kritik hielt der Generalmajor on Lindequiſt ab, der 
Kater hob dann aber noch ſelbſt einige Punkte hervor, ſich na⸗ 
mentlich über artilleriſtiſche Fragen äutzernd. 

Die Abſicht des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums, die Divt- 
fion von Nancy mobil zu machen, iſt wieder aufgegeben. — 
Boulanger wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof in 
Jonzac im Departement Charente Inſerieure ausgepfiffen; bei 
ſeiner Ankunft in La Rochelle erſchollen viele Hochrufe, wurden 
aber durch Pfeifen und Hochrufen auf Floquet übertönt. Bou⸗ 
langer will anch im Nord⸗Departement als Candidat wieder auf⸗ 
treten. 

In Valparatſo iſt das Reſervoir eines Brauhauſes geplatzt 
und durch die Cataſtraphe ein Theil der Hauptſtraßen der Stadt 
überſchwemmt worden. Acht Menſchen ſind ertrunken. b 

Der König von Portugal hatte in Frankfurt a. Main vor 
feiner Abreiſe nach Berlin eine längere Unterredung mit dem 
aus Königſtein dorthin gekommenen Grafen Herbert Bismarck. 

Bei Krakau wurde wärend der Felddieuſtübungen ein 
öſte retchtſcher Hauptmann von einem in ſeiner Compagnie 
ſtehenden degradirten Untetoffteter, welcher dem Chef Rache ger 
ſchworen halle, erſchoſſen. Die Kugel hatte das Herz durchbohrt, 
ſo daß alle Hilfe zu ſpät kam. 


PPTP 


Salzbrunn, 8. Auguft 1888. Die letzte Nummer der amtlichen 
Kurliſte zäblt 2939 Kurgäſte und 2014 ſonſtige gemeldete Fremde, zu⸗ 
ſammen 4953 Perſonen. Die Satjon ſcheint ſomit ihren Höbepunft 
erreicht zu haben, doch iſt von einem Mangel an comfortablen Wohnun⸗ 
gen durchaus keine Rede, da einmal unſer Kurort über eine große Zahl 
von Hotels und Logirbäuſern verfügt, andererſeits naturgemäß tagtäglich 
eine Reibe von Wohnungen frei wird. Zu warnen iſt jedoch ganz ent⸗ 
ſchieden vor den Anpreiſungen der Droſchtenkutſcher, ſowie der dem 
Publikum zuweilen entgegen ie ſenden Agenten; vielmehr empfiehlt ſich 
eine vorberige Anfrage bei der fürſtuchen Brunnen. Inſpeelion, die ſtets 
auf das G naueſte informirt und jeglicher Auskunft bereit iſt. Für die 
Unterbaltung der Kurgäſte ſorgt die genannte Verwaltung mit großer 
Rühriakeit und allſettig anerkanntem Geſchick und verſteht es, namentlich 
bei den Abendconcerten im Freien ſtets mit nuen Axrangements zu 
überraſchen. Den Glanzpunkt derſelben bilden neben großartigem Feuer⸗ 
wert, Steigen von Luftballons in allerhand ppantaſtiſchen Menſchen⸗ 
und Tyiergeſtalten, die unübertroffenen Illuminationenen unſerer jetzt 
im vollſten ſommerlichen Schmuck prangenden herrlichen Promenaden. 
Auch der Verſand des Oberbrunnen durch die Herren Furchach u. 
Strieboll ſtieg in dieſem Jahre bedeutend und hat eine Höhe erreicht, 
wie noch in keinem der vorangegangenen Jahre. 


5 Technikum Mitweida in Sachſen, die ältefte und deshalb 
beſuchteſte dera tige Fachſchule beginnt Mitte Octoder den Winterkurſns. 
Sie zerfällt a) in eine Maſchinen⸗Ing nieur⸗Schule, zur Ausbildung 
von Ingenieuren und Conſtrueteuren für Maſchinen: und Müblen⸗ 
bau, von künſtigen Fabrikanten aller Branchen, zu deren Betrieb 
maſchinentechniſche Kenntniſſe nöthig ſind; b) in eine Werkmeiſter⸗ 
Schule, zur Ausbildung von Werkmeiſtern, Zeichnen, Monteuren 
für Maſchinens und Mühlenbau, ſowie von Ba Beſitzern kleine 
mechaniſcher Werkſtälten, (einer Mühlen, Bauſchloſſereien u. . w. Die 
gegenwärtige Frequenz beträgt 777 Schüler aus allen Welttbeilen Pro⸗ 
gramme erbält man jederzeit gralis durch den Director K. Weitzel in 
Mittweida in Sachſen. 


Sodener Mineral-Pastillen 


a 85 Pfg. pro Schachtel in allen Apotheken. 


Geier Abend 10 Uhr endete 
ein ſanfter Tod nach länge⸗ 
rem Leiden das Leben unſeres 
iuniggeliebten Vaters, Bruders, 
Schwagers und Großvaters 


Johann Gottlieb Dressler 
in ſeinem 76. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 13. Auguſt 1888 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittags 5 Uhr vom 
Trauerhauſe, Brückenſtraße 44 
aus, ſtatt. 


—— — 
Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung 

Mittwoch, den 15. Auguſt 1388, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
Nr. 1. Die Handelskammer für Kreis 
Thorn überſendet ihren Jahresbericht pro 
1887. 2. Vertragsentwurf mit der Königl. 
Fortiſication betr. Feſtſtellung der Grenzen 
am rechten Weichſelufer zwiſchen Feſtung 
und Stadt Thorn: 3. Bericht des Magiſtrats 
über die Lage des ſtädtiſchen Grundeigen 
thums, über die Arbeiten zur Feſtſtellung 
ſeiner Grenzen und über die Ordnung des 
Grundbuchweſens als Grundlage für die 
Anlegung eines geordneten Lagerbuchs der 
Stadt Thorn zur Kenntnißnahme. 4. Betr. 
die Uebernayme der Koſten für Vertretung 
der 4 nach Berlin zum Zeichenkurſus ein⸗ 
berufenen Lehrer in Höhe von 375 Mark. 
5. Betr. die Zahlung der Penſion reſp. 
Unterſtützung des am 28 Juli 1888s ver⸗ 
ſtorbenen Gaspolier Ullrich für den Gna⸗ 
denmonat Auguſt d. J. mit 62,50 Mk. an 
die binterbliebene Wittwe. 6. Betr. die 
Einziehung von 150 Mk als Ueberſchuß 
des jetzigen Einkommens des Herrn Stadt- 
baurath a. D. Rehberg im Verhältniß zu 
ſeinem früheren Einkommen vor der Pen⸗ 
fionirung. 7. Betr. Zahlung von 50 Mk. 
an das bieſige Kaiſerliche Poſtamt zur Ein⸗ 
richtung der Unfall⸗Melde⸗Station auf der 
Jacobs⸗Vorſtadt. 8. Betr. die Einräumung 
der Priorität zur Eintragung von Ver⸗ 
pflichtungen in das Grundbuch Weißbof 
Nr. ! zu Gunſten des Reichsmilitärfiscus 
und Genehmigung zur Zablung der Ent⸗ 
ſchädiaung für die Verpflichtungen an die 
Frauchen Eheleute. 9. Betr die Beleib⸗ 
ung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt Nr. 
47 mit noch 3000 Mk. binter den bereits 
für die Stadt eingetragenen 7350 Mark. 
10. Superreviſion der Rechnung des Ar⸗ 
tusſtifts pro 1886887 und 1887088. 11. Etat 
der ſtädtiſchen Forſtverwaltung für das 
Jahr 1. October 1888/89: 12. Betr. Ber- 
pachtung des früher Schliewert'ſchen Pacht- 
landes zu Died von ca. 4 Hektar. 13. Betr. 
die Einſtellung eines Gerichtsaſſeſſorg als 
Hilfsarbeiter des Magiſtrats. 14. Betr. 
Entwäſſerung der unteren Jacobsvorſtadt 
und Bewilligung der Koſten von 500 Mk 
15. Vertrag mit der Königlichen Fortifica⸗ 
tion betr. Verlegung, Ausbau und Unter⸗ 
haltung des (letzt durch den Ziegeleirark) 
nach Wieſe's Kämpe zum Pionier⸗Waſſer⸗ 
übungsplatze führenden Weges. 16. Betr. 
den ausgebauten rothen Weg. 17. Betr. 
Zuſchlagsertheilung auf das Meiſtgebot für 
den zum Abbruch erfolgten Verkauf des 
Schankhauſes 3 an der Eiſenbahnbrücke. 
18. Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt, Junkerſtraße Nr. 248 hinter 6300 
Mk. mit noch 2640 Mk. 19. Betr. Gewäh⸗ 
rung einer Unterſtützurg. 20. Betr die An⸗ 
ſtellung einer Hilfskraft im Meldeamt. 
21. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 173 mit noch 2100 Mk. nach 
bereits eingetragenen 3900 Mk. 22 Proto⸗ 
toll über die monatliche ordentliche Kaſſen 
Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe vom 31. Jult, 
1888. 23. Betr. den Einkauf von unter 
Sitten⸗Controlle geſtellten Perſonen zur 
freien Kur im ſtädtiſchen Krankenbauſe. 
Thorn, den 11. Auguſt 1888. | 
Der Vorſitzende der Stabtverorbueten- | 
Verſammlung. | 
gez. Boethke. | 
| 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Ritter⸗ 


gut Olleck Band I Blatt Nr. 1 auf 
den Namen 
1. der verwittweten Mathilde Pohl 
geb. Witte, 
2 der Martha Pohl, 
3. des Anton Gabriel Pohl 
eingetragene Grundſtück 


am 28. Sept. 1888 


Vormittags 10 Uhr 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Rittergut mit Zubehör iſt mit 
369,33 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundfleuer, mit 555 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an- 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
berei, Abtheilung Veingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Freitag, 17. Auguſt c. 


Vormittags 10 Uhr 
Verſteigerung von Roggenkleie, Fuß 
mehl, Spreu, altem Eiſen, Ofen⸗ 
kacheln u. ſonſtigen Baumaterialien. 


Proviant⸗Amt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Es ſollen nachſtehend aufgeſührte 
Möbel u. ſ. w. meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden: 
l. am 18. Auguſt d. J. 
Vorm. 10 Uhr 
auf dem Hofraum des Ploszynskl'ſchen 
Grundſtücks Fiſcherei⸗Vorſtadt Nr. 134 
hierſelbſt: 
zwei birkene Kleiderſchränke, 
ein mahagont Wäſcheſpind, 
Salon-Spiegel, | 
| 


ein do. 
ein Sophatiſch, 
ein Sopha, 


eine birkene Comode; 
2. an demſelben Tage 
Vorm. 11 / Uhr 
auf dem Wagenſtand platz des Abfuhr⸗ 
unternehmers (Hepner's Ruh): 
19 Stämme beſchlagenes Bauholz. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Thorn, den “. Auguſt 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentl. Verdingung. 


Die Zimmerarbetten einſchlietzlich 


Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 
Der Termin wird 


Donnerſtag, 16. Auguſt cr. 
Vormiitags 11 Uhr 
im Bureau 1 abgehalten werden und 


können daſelbſt vorher die Zeichnun⸗ 


gen, der Koſtenanſchlag und die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden. 
Thorn, den 13. Auguſt 1888. 


Der Wagiſtrat. 


Obſtpflücker, 


Kirſchentkernmaſchinen, 
Apfelſchälmaſchinen, 


Die Lieferung von Utenfilien und JBohnenſchneidemaſchinen, 


zwar: | 
a. Tiſchlerarbeiten veranſchlagt auf 
1233,20 Mk., | 
b. Schloſſerarbeiten veranſchlagt auf 
2010 Mk., 
c. Sattlerarbeiten veranſchlagt auf 
86 Mk. 


fol im Wege der Submiſſion verdun⸗ 

gen werden und zwar jeder Hondwerks⸗ 

zweig für ſich. Termin hierzu iſt auf 

den 29. Auguſt 1888 

Vormittags 10 Uhr 

im diesſeitigen Geſchäftszimmer, wo⸗ 

ſelbſt auch die Bedingungen pp. zur 

Einſicht aus liegen, anberaumt. 


Fruchtpreſſen, 
Gurkenhobeln, 
Kohlhobeln 


empfehlen 


C. B. Dietrich & Sohn. 


eee, ee Te 

Fortifications⸗Rechnungen 

in ganzen und halben Bogen, ſowke 
Einlage⸗Bogen 


Matertallteferung für den Erweiterungs⸗ 
bau des Ziegelei⸗Gaſthauſes ſollen im 
ferner 


Kgl. Gagen ed Rechnungen für die Garniſon⸗ 


horn. 


3 Tlschlergesellen 
ſucht E. Zachäus, 
189 Coppernicusſtraße 189. 


Verwaltung 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Verantwortlicher Redacteur 4. Hartwig in Tborn. — Truck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an . 


eee 


| 


Thorner Liedertafel. 


Dounerſtag, den 16. d. M. 


im Schützenhausgarten BE 
Vocal- und Instrumental-Concert 


unter Mitwirkung der Capelle des 8. Bomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Bekanntmachung. zur die mine Slut Sibende. . 
r die ieder ſind ets nur zu daben bei Herrn Menzel, 
15 Mark Belohnung Butterſtraße, und für Nichtmitglieder zum Preiſe von so ebendaſelbſt 
zahle ich Jedem, der mir einen Wild⸗ und an der Kaſſe. 


dieb, welcher auf meiner Jagd in 
Deutſche Lebeus-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Lübeck. 


Rudak die Jagd ausübt, der Art 
Gegründet 1828. 


nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich be⸗ 
lo gin meine schriftliche Erlaub are er 
Obne meine ſchriftliche Erlaube Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren elt. 1887 bei der 
niß bat Niemand das Recht, die Jagd f Geſenſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Kapitale von Mark 
auszuüben; ee er Dorf- 141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 Pf. jährlicher Rente. 
ſchulze, 3 eddelmaun, reſp. Das Gewährleiſtungskapital betrug alt. 1887 Mk. 36 415 329,01 Pf. 
emein ee bat bis Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für 17 648 Ster⸗ 
19. Sept. 1890 kein Verfü⸗ befälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. 
f e e ee 8 ae DT 9 2 5 1 Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ u. Renten 
. | erſicherungen zu feſten un igen Prämien, ohne Nachſchußverbindlich⸗ 
Chr. Sand. | keit für die Verſicherten. 114 
Jeder, der bei der Beſellſchaft nach den Tabellen 1 d—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſell chaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den 
die Geſellſchaft bietet, beſtebt alſo in den, von vorn herein äußerſt nie⸗ 
drig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 
Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil 
für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, u. 
zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt 
noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen 
Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 177 pCt. einer Jahresprämie 
nn zweite 77 ” 545 „ 70 ” 
„ „ dritte ” 77 545 „ ” ” 
„ e. vierte ” ” 67,90 ” ” " 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfret von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Thorn von Theod, Schröter, Windgaſſe 164. E. F. Schwartz, 
Buchhändler, Louis Wollenberg, Kaufmann. In Culmſee von 
Ernst Bark, Kaufmann. 


Fruchtpreſſen, 
Einmachgläſer 


empfeblen 


C. B. Dietrich & Sohn. 


AR 


i APR ET 
TER EN REES 
383. Grosse silb. Medaille 1887. 


N Man verlange ausdrücklich 
Prehn’s 
2 
ß 
andmandelkleie, 
nenn nn neuen. 
welche sich wegen ihrer Vorzüglich- 
keit gegen Röthe der Haut, Finnen, 
Pickeln, Mitesser, Hitzblättchen eto. 
in der 
ganzen Welt Bag 
glänzend eingeführt hat. 
Büchse zu 60 Pf. u. 1 Mark 
bei Herrn 
Adolf Maier. 


Bet der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Verlooſung der 
Prforitäts Obligationen der 


Zuckerfabrik Culmsee I. u. Il. Emission 


find zur Zurückzahlung per 2. Januar 1889 folgende Nummern gezogen worden: 
I. Emiſſion. 


Dr. Clara Kühnast. | 
319 Culmerſtraße 319. 


i ee 
een 55 Lit. A. à 500 Ar rüdzahlbar à 550 „Ar. 
Dur ſchnell und forofältig N 34 58 66 69 91 104 142 167 175 176 182 251 259 260 302 308 
m —— 318 321 327 351 358 390 406 469 564 583 585 606 620 624 628 671 
* 706 712 716 726 757 761 776 

Mannesschwäche Lit. B. à 1000 , rüdzahlbar à 1100 Ar 
heilt gründlich und andauernd g 817 823 837 849 856 858 959 968 969 987. 
Prot. Med. Dr. Bisenz Lit. C. à 2000 „Ar tückzahlbar 2200 „A 


Wien, IX., Porzellangasse 31a. ‚1006 1013 1020 1080 1088. 
Auch brieflich jammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben 
das Werk: „Die geſchwächte 
Mauneskraſt, deren Urſachen 

und Heilung.“ (13. Auflage.) 

Preis 1 Mark in Briefmarken. 


II. Emiſſion. 
Lit. A. à 500 Ar rückzahlbar a 550 4 


18 24 29 48. 
Lit. B. à 1000 Ar rückzahlbar à 1100 Ar 
85 88 89 119 121 146 147 190. 
Frankfurt a. M. 1 Auguſt 1888. 22410 


Deutſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation. 


! 
| 
Weichſelbrückenbau Dielen] 


Vorzüulichen Va ET. eee — 
Mogatbrüdendaun e Apfelwein ZU] Shübenyaus-Garten. 
Warienburg. zum Kurgebrauch empfiehlt Dienst (de sehen) 
7 7075 15. Auguſt er. an werden M. Kopczynski, ienſtag, 7 uguſt er. 
wieder Rathhausgewölbe. 
dauernd angeſtellt. Dieſelben haben n Wie Pom Jnft.⸗Regt. Nr. 61, 
freies Logis und billige Menage auf unter Leitung ihres Capellmeiſters 
der Bauſtelle. 1 | N | 0 Herrn Friedemann. 
Erſter Polier in Dirſchan iR Hanika. Anfang 8 Uhr. ag 
Eıfter Polier in Marienburg iſt (garni) Entree 20 Pf. 
Hüttl. 1 Von 9 Uhr ab Schutttbillets 10 Pf. 
Obuch. Berlin, (Das Mitbringen von Hunden 


— Sale Tür mein Böer zum sofort en ’ Neue Wilhelmstrasse Ia. 5 wird höflichſt verbeten.) 
Antritt einen Sohn anſtänd. Eltern a 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr. — 


Kellnerlehrling. E ae K mir Date, 


H. Harris, Briesen. du aelälltaem Gartens Bierdeftall und Wagenremiſe 
e Kegelbahn ⸗Beſuch ladet vermiethet zum 1. October cr. 


ergebenſt ein R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 
Kanzeliſten dn An 


Frau Anna Gardiewska, (CAR fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 
mit ſchöner Hanoſchrift fucht 


Fiſcherei. auch Burſchengelaß. 
Hecht & Ewald, Einen Lieferanten für Brückenstraße Ur. 19. 
Zwischenwerk Va. 


ehrete kleine Wobnung. find zu 

5 | lagſahne M ee Borenarat, Lege 

Einen Arbeitsburſchen „Schl ıgiah 1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
u 


v. bet Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Gebr. Pünchera. I. Etage vom 1. October zu verm. 
Hochfeine Zu erfr. Gerechteſtr 93/94 links. 


Matjes⸗ Heringe r Lindner. 


(neue Sendung) empfiehlt Wohnung von e 
Moritz Kaliski, Neufatt, Entree und heller Küche mit 


aller Bequemlichkeit der Neuzeit, billig 
Die Wohnung Bromd. Str., die zu vermiethen. 
Herr Lieut. Reinick bisher be⸗ Theodor Rupinski, 
wohnt, iſt vom 1. Oct. zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 348—50. 
ne 8 W im W. Pastor. Wohnungen, je 2 Dimmer, Nüche 
zum J. Det. Gehilt 300 Fi Näheres 1 möbl. Zim. bilig zu vermieten del] E und Zubehör, die auch zu einer 
bei Miethsfrau Rose, Copp.⸗Str. 191, A. Sieckmann, Schillecſtr. 


ee Er können, im 3. Stock 
m regen, zum 1. October zu vermieth. 
ne, 08 Berliner Eine Wohnung, ebe 
Wäſcherin u. Plätterin beßehend aus 5 Stuber, due v.,] Ein möst. Parterre m. ad Wen. 
empfiehlt ſich kleine Wohnung und Pferdeſtall zu v. ſof. z. verm. Kloſlerſtraße 311, 
M. Janke, Bromberger Vorſtadt, vermiethen. liſtadt 436 iſt vom Octoder eine 
Mellinſtraße 63. f S. Blum, Culmerſtr. 308. kleine Wohnung zu vermiethen, 

— 


P. Hartmann. 
Ein Tiſchlergeſelle, 
gut auf Möbel⸗ und Bauarbeit, findet 
Beſchäftigung in Nieszawa, Ruſ. Polen. 


Näheres bei Herrn Goeppinger 
Bäckerſiraße 252. 2 


Ein Fräulein, welches ſelbſtſtändig 


